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18S7
Das Verbot der Zahlungsleistung mit aus¬

ländischen Banknote « in Preuße «.

Berlin , 23 . April . Die offizielle „Preuß . Corresp."
schreibt : Der so eben dem Landtage vorgclegte Gesetzent¬
wurf gegen den Gebrauch ausländischer Banknoten als Zah¬
lungsmittel beruht . im Wesentlichen auf denselben Motiven ,
welche dem Gesetz vom 14 . Mai 1855 zu Grunde lagen : es
handelt sich darum , die Nachtheile und Gefahren abzuwehren ,
mit welchen der überhandnehmende Umlauf fremder Geld¬
surrogate den Verkehr bedroht . Das frühere Gesetz hat
einen vollständigeren Erfolg gehabt , als bei seinem Erlasse
von vielen Seiten erwartet wurde . Nach den übereinstim¬
menden Nachrichten , welche aus allen Theilen des Landes
hierüber vorliegen , sind die fremden Geldscheine über Be¬
träge von wertiger als zehn Thalern , auf welche es sich allein
bezieht , fast vollständig aus dem inländischen Verkehr ver¬
schwunden . Dagegen hat sich eine Besorgniß verwirklicht ,
welche bei Berathung jenes Gesetzes bereits mehrfach ange¬
regt worden war .

Ein großer Theil der früher in Abschnitten zu 1 und
5 Rthlr . ausgefeitigten Scheine ist von den emittirenden
Instituten nur eingczogen worden , um sie gegen solche Ab¬
schnitte auszutauschen , welche den Verbotsbcstimmungen des
Gesetzes vom 14 . Mai 1855 nicht unterliegen , und diese
neuen Emissionen , denen noch die Emissionen neubegründe¬
ter Institute hinzugetreten sind , sigd wiederum massenhaft
auf den preußischen Markt geworfen worden . Die früher
gehegte

'
Erwartung , daß derjenige Verkehr , in welchem sich

Abschnitte über 10 Thlr . und darüber vorzugsweise bewegen ,
in der Lage sein werde , die fremden Zahlungsmittel , ohne
Einmischung der Autorität des Staats , von sich abzuwehren ,
ist durch die gemachten Erfahrungen leider nicht bestätigt wor¬
den. Freilich ist die Einführung der fremden 10 -Rthlr . - : c .
Scheine in den Verkehr nicht so leicht und mühelos gewesen ,
als früher die Verbreitung der 1 - und 5 - Nlhlr .- Schcine ;
aber man hat es verstanden , den Widerstand durch Darbrin¬
gung von Opfern und durch Verlockung des Eigennutzes zu
überwinden . Man sandte Emiffarien auf die Messen ,
welche die ueugeschaffcncn Noten , gleich andern Handels¬
artikeln , mit einem Agioverlüst massenweise verkauften ; man
setzte Agenten , denen man den Ankauf von Wechseln gegen
die neugeschaffenen Werthe unter Bedingungen übertrug ,
welche sie in den Stand setzten, sich der überschickten auch zu
einem geringeren Kurse , als dem Nominalwcrthe , zu ent '
äußern .

Auf diese Weise ist es gelungen , eine anscheinend sehr be¬
trächtliche Masse dieser neuen Papiere — dieselbe ist auf
etwa 30 Millionen Thaler geschätzt worden — in den Ver¬
kehr des Landes zu bringen . In Folge Dessen kehren in
erhöhtem Grade die alten Uebelstände wieder , denen durch
das frühere Gesetz Einhalt gethan werden sollte . Es ergibt
sich hieraus die Nothwcndigkeit , die durch das Gesetz vom
14. Mai 1855 vorgebrachten Abwehrmaßregeln zu vervoll¬
ständigen . Der gegenwärtig vorliegende Gesetzentwurf be¬
zweckt Dies in der Weise zu thun , daß darnach alle von
auswärtigen Banken ausgegebenen Noten und ähnliche von
Privatpersonen , Instituten , oder Korporationen emittirten
Werthzeichen ohne Rücksicht des Betrags , auf welchen sie
lauten , jedoch unter dem Vorbehalt , sich ihrer im Wege des
Umtausches entledigen zu können , von der Benützung bei
Leistung von Zahlungen ausgeschlossen werden sollen . . Das
Staats -Papiergeld auswärtiger Staaten ist hierbei außer
Betracht geblieben , da bisher wenigstens keine Erfahrungen
»erliegen , welche eine Ausdehnung des in dem Gesetze vom
14. Mai 1855 enthaltenen Verbots auf die von Regierungen
in Abschnitten von 10 Nthlrn . und darüber emittirten Geld¬
zeichen nothwendig erscheinen ließen . Dagegen erschien eS
rajhsam , das Verbot der Zirkulation der auswärtigen Bank¬
noten überhaupt nicht auf Abschnitte von einer bestimmten
Größe zu beschränken , weil nach den bisherigen Erfahrungen
bvch kaum bezweifelt werden kann , daß ein beschränktes Ver¬
bot doch alsbald wieder umgangen werden würde .

Das Verbot des Entwurfs beschränkt sich ferner nicht auf
bie aus Summen des Thalcrfußes lautenden Scheine . Den
in dieser Beziehung früher gemachten Unterschied jetzt fallen
zu lassen , erschien um deßwillen rathsam , weil es allzu leicht
ist, die auf größere Beträge ausgcfertigten Banknoten derge¬
stalt abzuändern , daß sich durch eine einfache Proportions -
Rechnung ihr Werth in runden Summen preußischen Geldes
auch ohne Bezeichnung des preußischen Münzfußes von selbst
ergibt , während ein ähnliches Verfahren bei Werthen , die
sich unter dem Satze von 10 Rthlrn . bewegen , nicht wohl
thunlich ist .

Die dänische Ministerkrisis und die Lage der
Herzogthümer .

Aus dem südlichen Holstein . Größeres Aufsehen hatirrt langer Zeit kein Ereigniß in unserm Lande gemacht , als»er Rücktritt des dänischen Gesammtministeriums . Man
V ? hier mit wachsender Spannung dem Ausgang dieser
Atlnistcrkrisis entgegen , da man hier über die Motive dersel¬

ben durchaus nicht im Zweifel ist. Die einig handelnden
deutschen Mächte werden dringend , und der Schutz , welchen
die Verfechter des Gesammtstaats von außen erwarteten , hat
sich großentheils als eine Täuschung erwiesen . Ein System¬
wechsel macht sich nöthig , wenn die holstein -lauenburgische
Angelegenheit nicht demnächst an den Deutschen Bund ge¬
bracht werden soll .

Die Lage der Dinge ist jedenfalls eine wichtige , und kann ,
je nachdem die Ministerkrisis sich löst , eine große Tragweite
gewinnen . Ist Hr . v . Scheele auch vielleicht keine persona
ßrsta in Dänemark , so erfreut er sich doch des Schutzes einer
einflußreichen Partei und einer Persönlichkeit , deren Wort ,
Wink , und Lächeln noch viel gilt . Gewandtheit fehlt dem
Manne , der sich in vielen Gefahren als ein Ritter ohne
Furcht erwiesen hat , ebenfalls nicht, und gerade deßhalb kann
es über Nacht wieder anders werden am Sunde . Konzessio¬
nen jedoch werden den deutschen Großmächten unter allen
Umständen zugestanden werden müssen . Gute Freunde jen¬
seits des Rheins , die mit der Gabe , das Gras wachsen zu
hören , begnadigt sind , wenn im Tuileriengarten die Sonne
scheint , sind schon bei der Hand , nach beiden Seiten hin Rath
zu ertheilen . Es ist die erste Fingerprobe , um herauszubrin -
gcn , ob es wohl zweckdienlich sein dürfte , später den Puls zu
fühlen und mit vermittelnder Tinktur dazwischen zu treten .
Der vielwissende „ Paps " hat es schon ausgeklügelt , daß , nun
Dänemark Miene mache , ein klein wenig nachzugeben , die
deutschen Großmächte sich auch freundnachbarlich erweisen
müßten . Es thut uns von Herzen leid , daß wir dem „ Paps "
nicht beipflichten können .

Unsere Auffassung nicht blos der momentanen Situation ,
sondern der Grundursachen , die sie hervorgerufen haben , ist
eine ganz andere . Zum Nachgeben ist weder heute , noch
später für Deutschland Zeit . Es ist vielmehr zu lange gezö¬
gert worden , ehe man sich entschließen konnte , zu sprechen . Es
ward lange genug diplomatisch zart geflüstert ; erst als Dä¬
nemark für das Vcrständniß dieses freundnachbarlichen Ge¬
flüsters kein Organ besaß , ward laut und einfach verständlich
gesprochen . Die Verfechter der Gesammtsstaatsidee , mit deren
leitendem Gedanken an der Spitze , haben darauf ebenfalls
verständlich geantwortet , nur konnte diese Antwort zu keiner
Verständigung führe « , da sie, ihres Wortschmuckes entkleidet ,
entschieden Nein lautete . Es unterliegt wohl keinem Zweifel ,
daß in diesem Augenblick die besonnensten Staatsmänner in
Kopenhagen sich selbst gestehen , es sei in bisheriger Weise der
Gesammtstaat nicht aufrecht zu erhalten . Die deutschen
Großmächte sind weit entfernt , der Würde der dänischen
Krone zu nahe zu treten , sie müssen und wollen nur die
Rechte deutscher Bundesländer wahren , die von der dänischen
Gesammtstaatsidee nicht blos beeinträchtigt , sondern geradezu
vernichtet werden . Die Schöpfer des Gesammtstaats in
seiner gegenwärtigen Verfassung hätten Das früher in Er¬
wägung ziehen sollen .

Beharrt Dänemark auf seiner bisherigen Weigerung , die
Gesammtstaatsverfassung den Ständen der Herzogthümer
Holstein und Lauenburg , wie es doch versprochen hat , vor¬
zulegen , und bleiben die deutschen , zum Bunde gehörenden
Landcstheile in völliger Abhängigkeit von dänischem Belie¬
ben , so wird mit der Ernennung eines neuen Ministeriums
nichts geholfen sein . Nur ein Systemwechsel und ein
Zurückweichen von dem bisher verfolgten Weg kann Rettung
bringen . Gelänge es den deutschen Großmächten und im
äußersten Fall dem deutschen Bundestage nicht , Dänemark
dazu veranlassen zu können , so würde schließlich der deutsche
Bundesfürst als Herzog von Holstein und Laucnburg vom
König von Dänemark als Gesammtstaatler einfach verzehrt
werden . Wir hoffen und erwarten , daß es nie und nimmer
dazu kommt . ( A. Z .)

Deutschland .
Karlsruhe , 23 . Aprit . Heute hat die General¬

versammlung der Aktionäre der Versicherungsgesellschaft
„ Deutscher Phönix " statutengemäß dahier , im Lokale
des Museums , stattgefunden . Die von dem Direktor der
Gesellschaft , Hrn . Löwengard , gemachten Mittheilungen
über die Geschäftsergebniffe des Jahres 1856 gewährten hohe
Befriedigung . Die in diesem Jahre von der Gesellschaft ab¬
geschlossenen Versicherungen beliefen sich auf mehr als 446
Millionen Gulden , und die Einnahmen an Prämien und
Zinsen haben 944,993 fl. 23 kr. ertragen . Der Reingewinn
des Jahres stellte sich auf 178 .857 fl . 5 kr. , wovon ( nach an¬
gemessener Verstärkung der Reserven ) 143,000 fl. den Aktio¬
nären überwiesen werdet ^, konnten . Jede Aktie hat demge¬
mäß von der darauf geleisteten Baarzchlung , einschließlich
der Jahreszinsen , 16Prozent zu beziehen , während sich
die Gesammtreserven auf 942,525 fl . 41 kr. gehoben haben .
Diese Resultate weisen einestheils nach , daß der Deutsche
Phönix auf dem angebahnten Wege der Prosperität glücklich
fortschreitet , und rechtfertigen anderntheils das stets wach¬
sende Vertrauen , welches der Gesellschaft von Seiten des
Publikums gezollt wird . An die Stelle des aus dem Ver -
waltungsrathe durch den Tod abgerufenen Hrn . G . C .
Spr -ingsfcld in Frankfurt a . M . , und des Hrn . Fr .
Lauerin Mannheim , der eine Wiedererwählung ablehnte ,

sind die HH . Georg Heyder von St . George , Theil -
haber des Hauses Grunelius und Comp , in Frankfurt a . M >,und Hr . Edmund Eissenhardt in Mannheim von der
Generalversammlung mit Stimmeneinhelligkeit zu Mitglie¬
dern des Verwaltungsrathes erwählt worden . Die HH .
August A ndrae - Goll und Philipp Donner von Frank¬
furt a . M ., deren Amtszeit abgelaufen war , wurden eben¬
falls einstimmig in den Verwaltungsrath , ebenso die aus
der Sektion Karlsruhe ausgetretenen HH . Domainenrath
Ab e gg und Geheimerath Nüßlin in Karlsruhe wieder
gewählt . Die früheren Mitglieder des Rechnungsprüfungs -
Ausschusses , die HH . Johann Andrae - Wiuckler ,
H . V . I . Buzzi , und Joh . Fr . Chr . Gerold in Frank¬
furt a . M . , sind bestätigt , und an Stelle des Hrn . Eissen¬
hardt ist Hr . Eduard Kölle in Karlsruhe zum Mitgliede

. dieses Ausschusses gewählt worden .

Pforzheim , 20 . April. ( Schw . M .) Trotzdem , daß
von einer und der andern Seite ausderEisenbah n -B a u
von Karlsruhe nach unserer Stadt und Mühlacker in Zweifel
gezogen oder gefürchtet wird , er werde verschoben werden ,
so läßt man hier den Muth nicht sinken , sondern glaubt die
Ueberzeugung festhalten zu dürfen , daß auf dem nächsten , in
diesem Jahr verfassungsmäßig zusammentretenden Landtag
der Bau dieser Bahn , in Anbetracht der immer sich groß¬
artiger gestaltenden industriellen Verhältnisse unserer Stadt ,
von der hohen Staatsregierung und den beiden Kammern
der Stände werde genehmigt werden . In gleicher Weise
sieht man denn auch dem schon bei den würtembergischen
Ständen zur Sprache gebrachten Bau einer Eisenbahn von
hier nach Wildbad entgegen .

H Pforzheim , 23 . April . Wie wir vernehmen , beab¬
sichtigt man , behufs der Fortsetzung der Pforzheim - Cal -
wer Straße bis in hiesige Stadt , über die Würm beim
Näher

' schen Kupferhammerwerke eine gedeckte hölzerne Brücke
zu bauen . So gut sich nun sonst eine hübsche Holzkonstruk¬
tion auch macht , so glaubt Einsender doch , daß gerade an
genanntem Platze eine gedeckte Brücke nicht am Orte wäre ;
zwar weniger in konstruktiver Beziehung , als in Rücksicht auf
Jene , welche an Dem , was die schöne Natur bietet , ihre
Freude haben . Bekanntlich hat Pforzheim in nächster Nähe
nicht viele Orte , wo man bei einem frischen Trünke in freier
Natur sich erholen kann . Bon den wenigen solcher Punkte
ist unstreitig der , am Waldessaume und an der Vereini¬
gungsstelle der Würm und Nagold gelegene Kupferham¬
mer der reizendste Platz , und cs geht Einem das Herz auf ,
wenn man unter den gewaltigen , grünen Eichen an erfrischen¬
dem Getränke sich labt und die schöne Aussicht auf die Ver¬
einigung der beiden Flüsse , ihren gemeinsamen hübschen
Lauf bis zu der vor uns liegenden Stadt genießt . Diese
Aussicht wird nun , wegen der ohnehin sehr hohen und mehr
gegen die Nagold vorgeschobenen Lage der neuen Fahrbahn ,
gänzlich maskirt , wenn noch eine gedeckte Brücke , die doch
immerhin eine gesammte Höhe von wenigstens 20 Fuß haben
muß , erbaut wird . Wir glauben darum nicht nur den
Pforzheimern , sondern jedem Naturfreunde einen Dienst
zu erweisen , wenn wir den Wunsch ausdrücken , diebetref¬
fende Behörde möge auch noch den berührten Umstand in
Erwägung ziehen , und dann erst definitive Entscheidung
treffen . Wir maßen uns nicht an , in Sachen hinein zu
reden , wozu die geeigneten Stellen berufen sind ; allein
wir mochten doch glauben , daß , wenn man auch , des Kosten¬
punktes wegen , eine steinerne Brücke nicht bauen will , eine
eiserne Brücke nicht viel theurer zu stehen kommt , als eine
gedeckte hölzerne Brücke , da das Benckiser ' sche Werk dahier
in dieser Geschäftsrichtung große Praxis hat , und wahr¬
scheinlich auch mit weniger Nutzen arbeiten dürfte , wenn es
sich um die unverkümmerte Erhaltung eines schönen Punktes
handelt .

Mannheim , 21 . April . (Schw . M .) Abermals ist vor
etlichen Tagen die am jenseitigen Ufer der bayrischen Rhein¬
pfalz stehende Schiffmühle durch ein Schiff von dem Anker
gerissen und beschädigt worden . Das Schiff trug nicht die
Schuld , indem es vom Winde auf dieselbe geworfen wurde ;
diese Nhxinmühle steht eben an einem , für die Schifffahrt
sehr fatalen Platze , der schon oft Unglück veranlaßt hat , und
sollte so bald wie möglich von dort entfernt werden . Die
Schifffahrt zu Berg ist sehr belebt , indem in Holland eine
Menge hieher bestimmter Güter liegen . Die meisten Schiffe
gehen daher , weil die Thalfahrt nicht sehr frequent ist, leer
von hier nach Rotterdam und Amsterdam , um neue Ladun¬
gen einzunehmen . — Im Fruchthandel geht es^

sehr ruhig ;
ja es werden sogar Ladungen von Köln und Zwischenorten
wieder hieher zurückgebracht , und nun ist ein großer Vorrath
hier vorhanden . Uebrigens hat die Zahl der hiesigen Frucht¬
händler sich sehr verringert . — Der Tag unseres großen
Musikfestes , bei dem 840 Sänger und Sängerinnen und
160 Jnstrumentalisten Mitwirken werden, ist auf den 14. Juni
bestimmt . Um keine Kollision mit der Kirche zu bekommen ,
wird man , falls die Frohnleichnamsprozession auf diesen Tag
verlegt werden sollte , mit der Produktion später beginnen .
Als Festoper am Sonntag Abend ist „ Oberon " gewählt .

IV . Wertheim , 23 . April . Heute , als am Georgstage ,
war die feierliche Einweihung der neuen Waisen - Erzie «



hungsanstalt „ Georgshilfe " vor der hiesigen Stadt .

Trotz der ungünstigen Witterung fanden sich zahlreiche Theil «

nehmer und Freunde der Anstalt in dem schön dekorirten
Saale des neuerbauten Waisenhauses ein , wo sie von dem

Vorstande des Vereins für innere Mission freundlich bewill -

kommt wurden . Unter abwechselnden Choralgesängen wur¬
den Verschiedene Reden an die Anwesenden gerichtet , unter
denen die des Hrn . Pfarrers Fink vonJllenau , der vor

mehreren Jahren hier fungirte und viele Freunde zählt ,
sowie die Ansprache des Hrn . Pfarrers Maurer an die

Waisenkinder -mit sichtlichem Wohlgefallen ausgenommen
wurden . Aus dem Rechenschaftsbericht , der zum Beginne
der eben so einfachen als würdigen Feier verlesen wurde , geht
hervor , daß dieses Unternehmen von dem hiesigen Verein

für innere Mission ausgeht , seine Ausführung aber größten -

theils der Mildthätigkeit des hochseligcn Fürsten Georg zu
Löwenstein - Wertheim - Freudenberg zu verdanken hat , der

nicht blos einen ausgedehnten Grund und Boden , sondern
auch noch 3000 fl. Baukapital hierzu hergegeben hat .

Hierzu kommen sehr ansehnliche Beiträge von Sr .

Königl . Hoheit dem Großherzog und II . Großh .

Hoheiten den Markgrafen , sowie von zahlreichen
Menschenfreunden aus - dem In - und Auslande . Bis

zum Ende des vorigen Monats war ein disponibles Bau¬

kapital von ungefähr 7900 fl. vorhanden , das aber zur voll¬

ständigen Ausführung des Baues um 4000 fl. nicht zureicht .
Einstweilen ist er nur so weit ausgeführt worden , als zur
Aufnahme von 36 Zöglingen erforderlich ist . Die Anstalt ,
die schon vor 2 Jahren ihre Thätigkeit begonnen hat , zählt
gegenwärtig 12 Knaben und 5 Mädchen ; zur Aufnahme be¬

rechtigt sind nur arme Waisenkinder aus derStadt und

Grafschaft Wertheim , die zur evangelischen Kon¬

fession gehören . Aus Stiftungsmitteln werden jährlich
300 fl . eingeschossen , sowie 14 fl. für jedes aufgenommene
Waisenkind ; das Kostgeld ist auf 50 fl . festgestellt , wel¬

ches die die Aufnahme begehrenden Gemeinden für die

ihnen zur Last fallenden armen Kinder zu zahlen haben .
Außerdem bestehen vier Freiplätze , die von einem hiesigen
Menschenfreunde mit einem Kapital von 4000 fl. ge¬
stiftet wurden . Doch reicht in diesen theuern Jahren das

mäßige Kostgeld nicht , da nach den gemachten Erfahrungen
bis jetzt die jährlichen Kosten 79 fl. 44 kr . auf den Kopf be¬

tragen . Man hofft indessen , und mit Recht , daß mit der

zunehmenden Wirksamkeit der Anstalt auch ihre Mittel wach¬
sen , und daß die bis jetzt so sichtlich waltende Hilfe von oben

nicht ausbleiben , sondern von Tag zu Tag zum Frommen
Aller sich mehren wird .

D Rheinbischofshemi , 23 . April . An die neulich in

diesem Blatte erschienene Nachricht , daß die Stadt Baden mit
einem Hauptzollamt bedacht werden solle , knüpft sich in wei¬

tern Kreisen die Vermuthung , daß das derzeit in Ne ufrei¬
ste tt bestehende Hauptsteueramt dorthin verlegt oder

doch das Zollamt davon getrennt werde . Wäre Elfteres
der Fall , so würde in der That dem Städtchen Neufrcistett
ein harter Schlag bevorstehen , indem ihm dadurch so man¬

cher von dem Besitze einer öffentlichen Behörde mehr oder

weniger abhängige Verdienst und so manche hierdurch be¬

dingte Einnahme entzogen werden würde , was dieser armen

Gemeinde um so schwerer fallen müßte , indem ein Theil sei¬
ner Einwohner lediglich auf jenen Verdienst angewiesen ist.

Neufreistett hat meistentheils nur bedürftige Leute , Professio -

nisten , zu seinen Bewohnern , und kann nur ausnahmsweise
Ackerbau treiben , da die Gemeinde außer dem Grund und

Boden , worauf die Häuser stehen , keine Spanne groß eigene
Gemarkung besitzt. Die ganze Stadt steht so zu sagen auf
der Gemarkung des nahcgclegenen Dorfes Freisten , von

welcher Gemeinde die einzelnen Hausplätze angekauft werden

mußten . Daß von Gemeindecinkünften hier nicht die Rede

sein kann , geschweige denn von Almendnutzen , versteht sich
von selbst , vielmehr sind alle in neuester Zeit sich so sehr stei¬

gernden Gemeindebedürfnisse von den einzelnen , weniger »er¬

möglichen Bürgern zu tragen . Neufreistett hat sein Bestehen
einem unglücklichen Projekt der vormals hanauischen Regie¬

rung zu verdanken . Es sollte nämlich daselbst gegen Mitte

des vorigen Jahrhunderts ein Handelsetablissement gegrün¬
det werden , und durch die von Seiten der Negierung bewil¬

ligten ausgedehnten Privilegien herbeigelockt , ließen sich bald

ein Menge Fabrikanten , Handelsleute , und Professionisten
hier nieder , so daß die Kolonie anfänglich sichtliches Gedeihen

versprach . Im Jahr 1745 wurden jene Privilegien durch
den Landgrafen Ludwigvon Hessen dahin theils erweitert ,
theils fest bestimmt , daß die Stadt eine Freistatt sein solle
für jedwede Religionsausübung ; daß Jedem , der sich hier
ansiedlen wollte , gegen Zahlung von 10 fl. für 1000 Qua¬

dratschuh ein Bauplatz zur Errichtung eines zweistöckigen
Hauses , wozu das Holz unentgeltlich abgegeben wurde , an¬

gewiesen werden solle ; daß ferner eine 20jährige Befreiung
von aller Schatzung , allen Steuern und herrschaftlichen
Frohnddiensten , sowie von den Zöllen und der Accise ge¬
stattet werde . Nach Ablauf der 20 Jahre wurde eine nie¬
dere Schatzung eingesührt , die entweder ein halb Prozent
vom Vermögen oder im Ganzen und höchstens 50 Reichs -

thaler betrug , und im Uebrigen trat eine gemäßigte Zoll - und

Accisentrichtung ein . Ein weiteres Privilegium für die

Ansiedler war die Befreiung von der Militärdienst -Pflicht .

Nachdem die Hanauer Lande Anfangs dieses Jahrhunderts ,
wo die Kolonie schon sehr herabgckommen und in Armuth
versunken war , an Baden angefallen , wurden alle vormals

bestandenen Privilegien im Jahr 1808 aufgehoben , und da¬

mit noch vollends die Lebensfähigkeit von Neufreistett als

politischer Gemeinde in Zweifel gesetzt. Eine bald daraus

projektirte Verschmelzung mit Freiste « , einer unserer wohl¬

habendsten Gemeinden , wurde höhern Orts abschläglich ver -

beschieden , zumal schon im Jahr 1760 von der damaligen
Regierung ausgesprochen worden ist, daß Neufreistett zu kei¬
nen Zeiten an Freistetts Einkünften und Nutzungen partizi -

piren solle . In früheren Jahren brachte der dortige Rhein¬
hafen noch Frequenz und Verdienst in das Städtchen ; seit
aber auch dieser in Zerfall gerathen und gänzlich versandet

ist, sank dasselbe zu einer der ärmsten Gemeinden des Landes
herab .

ss Bon - er Brigach , 23 . April . Sicherm Vernehmen
nach wird das industrielle Furtwangcn in der Gewerb - .
Vereins - Frage die Initiative ergreifen , und demnächst im

Schwarzwälder Wochenblatt eine hierauf bezügliche Aufforde¬
rung erscheinen lassen . Bei dem warmen Interesse , welches den
Schwarzwälder für seine Industrie beseelt , und im Hinblick
auf den früher bestandenen Uhrengewerb -Verein , welcher über
700 Mitglieder zählte , läßt sich , besonders in jetziger Zeit ,
wo unsere Uhrenindustrie einen so erfreulichen Aufschwung
genommen hat , zuversichtlich eine recht lebhafte Betheiligung
erwarten . Die Organisation des Gewerbvereines wird
keine Schwierigkeiten darbietcn , da die früheren Statuten
mit Berücksichtigung jener des Landes -Gewerbvereins so ziem¬
lich die Grundlage desselben bilden können . Als besonders
erfolgreich wird sich dre Wahl von vielen Ausschußmännern
erweisen , welche nicht nur in den Hauptorten , sondern auch
in den Thalgemeinben aufzustellen sind , damit sämmtliche
uhrenmachende Gemeinden mit dem Gewerbverein in unmit¬
telbarer Beziehung stehen , und auf diese Weise das Interesse
am Gewerbverein immer recht wach und lebendig erhalten
werde . Von großem Vortherl wird es sein , wenn der Ge¬
werbverein und die Uhrenmacherschule Hand in Hand gehen
und sich gegenseitig als die beiden Faktoren betrachten , welche
vereint das Gute , Schöne , und Nützliche zu erstreben haben .
Unsere Zeit ist eine wahrhaft praktische . Die Wissenschaften
dienen vorzugsweise der Förderung der materiellen Interessen ,
die ihren Höhepunkt durch Assoziationen zu erreichen suchen .
Der Schwarzwatd bedenke Das , und vergesse bei der bevor¬
stehenden industriellen Reform ja nicht , ferner Wirksamkeit
ein öffentliches Organ zu verschaffen , welches auf dem
Schwarzwalde und nicht in einem entfernten Landesthcile er¬
scheint . Die Gründe hiefür sind erheblich genug , und wer¬
den wohl kaum auf einen Widerstand stoßen .

^ Säckingen , 23 . April . Unsere Gegend bietet eine

Reche von höchst anziehenven Punkten , denen nichts fehlt ,
als daß sie bekannter sein sollten . Wir brauchen nur einige
Stunden zu gehen , um gleichsam eine ganze Miniaturaus¬

gabe landschaftlicher Reize zu durchblättern . Wir wollen

hier blos einige Punkte beeühren . Biegen wir in das kleine ,
eine Stunde von Säckingen beginnende Murgthal ein , so
sehen wir in seiner Hälfte auf erncm vorspringenden Felsen¬
berg in grausiger Höhe eine halbverfallene Burg nnt einem
Thurme , der vielleicht schon weit über tausend Jahre den
Stürmen trotzt , und unsere Phantasie in die Geschichte des
Römerreichs , sowie in die deutsche Nitterzeit versetzt . In
früheren Zeiten dem Feinde unzugänglich , und fast nur von
der Ostseite sichtbar , steht daS Schloß Harpolingen heute
noch da . Südlich stürzt längs des Langhauses ein Bach
hinab , über den früher eine Zugbrücke geführt haben muß ,
um zu dem einzigen Portale aus schmalem Wege zu gelan¬
gen . Bei der östlichen Mauer zieht sich eine schauerliche
Vertiefung hrnab , wo vermuthlich durch ' s Verließ ein Fuß¬
weg in ' s Thal führte . Uederall , wo der Wanderer sich um -

schaut , eine malerische Wrlvniß . Der zweite Punkt , etwa
Stunde davon , ist der Wicladinger Strahl¬

prusch . Auf dem Wege dahin umsäumt unfern Blick die

gesammte Alpenkette ; eine Fernsicht der herrUchsten Art steht
uns offen . Wir steigen dann hinab in eine enge Schlucht
über Felsen und 2 bis 3 Fuß tiefes Moos , hören ein Rau¬
schen, Zischen und Tosen , und sehen erst 10 Schritte davon
einen gegen 20 Fuß hoch zwischen 60 bis 70 Fuß hohen
Felsen in senkrechter Linie schäumend weiß herabstürzenden
Bach , den ein Becken aufnimmt , in dessen Mitte uns ein
großer Fels den Wasserstaub cinalhmen läßt . Es ist ein
schauerlich -wilder Punkt . Von da ziehen wir auf den sog .
Eckberg , an dessen Fuß Säckingen liegt . Auf ihm eröffnet
sich ein reizendes Panorama ; besonders interessant ist der
Anbllck der Biegung des Rheins mit der Drücke , der von
hier betrachtet ern regelmäßiges k bildet , mit welchem uns
Natur und Menschenwerk den Namen des hl . Fridolin , des
Gründers der Stadt , in ' s Grdächtniß rufen . Den rechten
Abhang des BergeS herabgchend , der sog . Schöpfe zu ,
haben wir mit dieser den vierten Punkt ) ein Bild , das alle
vorhergehenden Eindrücke erneuert oder vergrößert . Wenn
man sooann von oben den Säckinger Lee betrachtet , und den
Blick hinab über Fels und Strauch schweifen läßt , so geht
der Anblick in ' s Jdpllrsche über .

Aus dieser Gegend hat sich der in diesen Blättern schon
erwähnte Maler Otto Stöger , ein Autodidakt , die Vor¬
würfe zu landschaftlichen Darstellungen geholt , welche hier
Mit Recht großes Aufsehen machen . Wir heben daraus her¬
vor : eine Mondlandschaft , den Wasserfall von Laufenburg
darstellend , den Wieladinger Strahlprusch , den Schöpfedach
bei Säckingen , und die Stadt Säckingen . Hr . Stöger ver¬
dient ein Wort der öffentlichen Anerkennung . Seine Produkte
gehen über die gewöhnlicher Dilettanten , und cs ist nicht nur
zu wünschen , daß der jungeMann für die Kinder seines ersten
Fleißes , die er einer Verlvosung ausgcsetzt hat , durch Thcil -
nahme erfreut werde , sondern daß er , da er nunmehr seinen
bisherigen Beruf aufgegcben , auch in die Schule eines tüch¬
tigen Meisters kommen möchte ; denn auch das beste Talent
bedarf der technischen Leitung zu seiner Ausbildung .

München , 22 . April . Die „ Allg . Ztg ." schreibt :
Großes Bedauern erregt , besonders in den höhern Kreisen
unserer Stadt , das in vergangener Nacht erfolgte Ableben
des Grafen Ferdinand Adalbert v . Waldner - Freund¬
st ein , großh . badischen Grundherrn und Ritters der kais .
französischen Ehrenlegion . Der Verlebte erreichte nur ein
Alter von 38 Jahren .

Landau , 21 . April . ( Pf . Z .) Am 19 . April wurde hier
eine Versammlung protestantischer Männer , wohl 100 an
der Zahl , aus 25 Gemeinden der Umgegend zu dem Zwecke
abgehalten , ihre Glaubensgenossen auf den beabsichtigten
Gesangbuchswechsel in der Pfälzer Union auf¬
merksam zu machen . Eine von dieser Versammlung aus¬

gehende Erklärung gegen den vom k. Konsistorium empfohlenen
Entwurf wird gedruckt in der Pfalz verbreitet werden .

Darmstadt , 22 . April . Heute statteten II . Königl .
Hoheiten der Prinz und die Prinzessin vV 'n Preu¬
ßen von Mainz aus einen Besuch dem großh . Hofe dahier
ab . Sie trafen um 11 Uhr Vormittags mit dem Eilzuge
von Frankfurt dahier ein und wurden im Bahnhofe , wo eine

Kompagnie Infanterie mit der Fahne und Regimentsmusik
aufgestellt war , von den hiesigen Herrschaften empfangen , in
deren Gesellschaft sie sich nach dem großh . Residenzschloffe be¬

gaben . Mit dem Nachmittagszuge setzte» sie ihre Reise nach
Karlsruhe fort .

Frankfurt , 23 . April . ( Fr . P . -Z .) Die seit längerer
Zeit geführten Verhandlungen über die ursprünglich zum
1 . April beabsichtigte Einrichtung eines neuen Schnell¬
zuges zwischen Berlin und Frankfurt a . M . , welcher in
Wolfenbüttel von dem Kölner Kurierzug sich abzweigen und
die Richtung über Göttingen und Kassel nehmen sollte , sind
nunmehr eingestellt worden . Wegen der Schwierigkeiten ,
denen ein unverweiltcr Anschluß im Braunschweigischen be¬

gegnete , tritt die Einrichtung für jetzt nicht ins Leben .

Frankfurt , 23 . April . ( Fr . I . ) Man ist gegenwärtig
damit beschäftigt , die Pläne zu unserer neu zu ei bauenden
Strafanstalt nach dem System der Einzelhaft anzu¬
fertigen . Dieses großartige Projekt wird einen Kostenauf¬
wand von ca . einer halben Million Gulden in Anspruch neh¬
men , wovon freilich die Summen abgehen , welche aus dem
Verkauf der Konstablerwache erzielt werden dürsten , und
welche , wenn wir nicht irren , zu 250,000 fl . angeschlagen
sind .

Frankfurt , 23 . April . ( Fr . P .-Ztg .) Nachdem der k. k.
Bundespräsidialgesandte Graf v . Rechberg - Rothcu -
löwenvor einigen Tagen vom Schloß Donzdorf und gestern
der k. preußische Bundestags - Gesandte Hr . v . Bismarck -
Schöu Hausen aus Paris hicher zurückgekehrt sind , hat
heute die Bundesversammlung wiederum die erste
Sitzung nach den Osterferien gehalten . Dem Vernehmen nach
ist in derselben der Marquis de San Carlos in der Eigen¬
schaft eines k. spanischen Gesandten beim Deutschen Bunde
beglaubigt worden .

Berlin , 21 . April . ( Schw . M .) Allgemeines Aufsehen
erregt in allen Kreisen ein Vorfall , der sich mit dem be¬
kannten Polizeidirektor Glieder zugetragen hat . Derselbe
befand sich vergangenen Donnerstag im königsstävtischen
Theater . Vor dem Beginn des 4 . Aufzuges kam der Fa¬
brikant und Stadtverordnete Engels , da es zum Auf¬
ziehen deS Vorhanges schon klingelte , eilig in das Parquet
zurück und suchte sich durch .das gedrängt stehende Publikum
Bahn zu machen . Unter diesem stand auch Sticber , und
dieser vergaß sich so weit , daß er dem sich durchdrängenden
Engels eme paar derbe Ohrfeigen vecadreichte . Engels
forderte die umstehenden Herren mit großer Ruhe auf , Akt
von der Sache zu nehmen , die er zur gerichtlichen Ent¬
scheidung bringen würde . Vergebens bemühte sich Stieber ,
den schwer Beleidigten zu beruhigen , der bereits weitere
Schritte gethan hat . Gestern kam die Angelegenheit zur
Kenntniß des Polizeipräsidenten v. Zedlitz , und Stieber wurde
sogleich seines Amtes suspendirt,da auch andere Polizei¬
beamten dem Präsidenten erklärt haben sollen , es sei ihnen
unmöglich , ferner mit Stieber zu dienen . — In Leipzig , wo
Or . Ed . Vogel ' s Vater lebt ( er ist dort Direktor der Real -
und Bürgerschulen ) , ist man noch immer der festen Hoffnung ,
daß der berühmte Reisende noch lebt und daß die Hin¬
richtung , die an Vogel auf Befehl des Sultans von Wadai
vollzogen worden sein soll , ins Gebiet der häßlichen Fabeln
gehört . — Das neue Münzge setz ist von der Kommission
des Abgeordnetenhauses zur unveränderten Annahme em¬
pfohlen .

Berlin , 22 . April . In der gestrigen Sitzung des Ab¬
geordnetenhauses wurden die Verhandlungen über - den
Antrag des Abg . Mathis , die Presse betreffend , fort¬
gesetzt . Der Abg . Mathis bittet , daß , damit die Bera -
thung über seinen Antrag sich nicht allzusehr verlängere , über
die nächsten 5 Punkte seines Antrages zugleich berathen
werde . Nachdem die Abgg . v . Bentkowski , Herz¬
berg , und Graf Pfeil das Wort genommen , ersucht der
Minister des Innern wiederholt , jeden einzelnen Punkt
des Antrages zur Diskussion zu bringen , auf welchen Wunsch
der Abg . Mathis seinen Antrag zurückzieht . Zum zweiten
Punkt (der die vorläufige Beschlagnahme durch die Polizei¬
behörden in die schranken eines nur vorbereitenden Schrittes
für die gerichtliche Untersuchung zurückgeführt wissen will )
nimmt zuerst das Wort zur Verthcidigung der Maßregeln
der Negierungskommissär Ribbeck . Ihm folgen die Abgg .
Wagcner ( Neustettin ) , v . Bentkowski , Mathis ,
und nochmals der Regierungskommissär . Nachdem
darauf die Diskussion vom Referenten , Abg . Brohm ,
resumirt , wird bei der Abstimmung der Punkt Nr . 2 abge¬
lehnt . Zum 3 . Punkt , der von der Freigebung der Konfis -
kate handelt , wenn nicht binnen zehn Tagen die gerichtliche
Bestätigung erfolgt , meldet sich nur der Antragsteller
zum Wort . Nachdem der Kommissär des Justizmi¬
nisteriums die Ausführungen widerlegt , wird der Punkt
3 ebenfalls abgelehnt . Zum Punkt 4 , die Staatsanwalt¬
schaft nicht zu einem Organ der Polizeibehörde zu machen rc .,
nehmen daö Wort der Antragsteller , der Justizmi¬
nister , und der Abg . Wagener . Der Punkt wirb gleich¬
falls abgelehnt . Der 5 . Punkt handelt von der Rückgabe
der mit Beschlag belegten Druckschriften , Platten rc. Das
Wort ergreifen die Abgg . Wagener , Mathis , der

Minister des Innern , und der Regierungskom¬
missär . Dieser Punkt wird angenommen . Der 6 . Punkt
will , daß bei jeder Beschlagnahme in der betreffenden Ver¬
fügung der Grund der Beschlagnahme schriftlich anzugebea
fei . Nachdem der Abg . Wagener sich für denselben er¬
klärt , wird der Punkt ebenfalls angenommen . Hierauf
erklärt der Abg . Mathis , die übrigen Punkte von 7 — 13



zurückziehen zu wollen . Da der Minister des Innern
jedoch wünscht , daß über die ferneren Punkte gleichfalls
abgestimmt werde , so nimmt der Abg . v. Rosenberg -
Lipinski dieselben wieder auf . Sie werden sämmtlich
ohne Diskussion verworfen . Schließlich erfolgt die Abstim¬
mung über den gestern mitgetheilten Antrag des Abg . Wage »
ner ( Neustettin ) . Der Antrag wird mit ziemlich großer
Majorität angenommen .

Berlin , 23 . April . ( Tel . Dep . ) Im Herrenhause
wurde heute das Gesetz über die Erhöhung der Salz¬
steuer nach siebenstündiger Debatte mit 95 gegen 21 Stim¬
men verworfen .

Erfurt , 20 . April . Die „ Erfurt . Ztg . " schreibt : Ueber
einen am 18 . d. M .

'
stattgehabten Straßenauflauf haben

sich im Publikum die übertriebensten Gerüchte verbreitet .
Das Ganze beschränkt sich darauf , daß vor der Büchner »
scheu Brauerei , dem sogenannten Geleite , zwischen Eisen¬
bahn - Arbeitern und einigen hiesigen Handwerkern eine Prü¬
gelei vvrgcfallen war , die das Einschreiten der Wachmann¬
schaften der nahen Hauptwache , und zwar mittelst Bayonnets ,
nothwendig machte , wobei einige leichte Verwundungen statt -
sanden .

Koburtz , 16 . April . Der „ Weimar ' schen Ztg ." wird
von hier u . A . berichtet : „ Wie man hier die Verhältnisse
kennt , wird das Projekt einer totalen Vereinigun g unse¬
res Landes mitGotha sowohl bei den hiesigen Mitgliedern
des Landtags , als auch bei dem hiesigen Sonderlandtage
wenig Sympathien finden . Leider sind nämlich unsere Land¬
tags -Abgeordneten , mit kaum einer Ausnahme , in den Par¬
tikularismus so verrannt , daß es sehr schwer halten dürfte ,
sie von den Vortheilen einer diesen Partikularismus aus¬
schließenden Union zu überzeugen ."

Wien , 21 . April . Es bestätigt sich, daß Rußland durch
den Frhrn . v . Budberg die Erklärung abgeben ließ , daß es
in der montenegrinischen Frage die Ansichten des
österreichischen Kabinets vollkommen theile . In den hiesigen
diplomatischen Kreisen hat diese Erklärung kein geringes
Aufsehen gemacht . — Die acht prachtvollen Schimmel , welche
bei dem Einzuge des Kaiserpaares in Ofen an dem
achtspännigen Hof - Gallawagen verwendet werden , sind mit »
telst Nordbahn nach Ofen abgegangen . Die zu dieser Reise
in Ungarn bestimmte Suite geht , sowie die Leibgarden , welche
bei dem Einzuge paradiren , am 30 . April mittelst Nordbahn
nach Ofen . — Die neuen Vereinsmünzen werden im Münz¬
amte bereits geprägt . Die Ausgabe wird sogleich nach dem
Einlangen des noch erwarteten diesfälligen Finanzministe »
rialdekrets erfolgen . — Der sardinische Gesandte Can¬
tono de Ceva hatte noch vor seiner Abreise mehrfache
Besprechungen mit dem französischen Botschafter , Baron
Bourqueney . Es handelte sich hierbei zunächst um die
Ucbergabe der laufenden Geschäfte ; die Versuche zur Ver¬
mittlung fielen in ein früheres Stadium . Eine neue Wen¬
dung hat diese Angelegenheit zur Zeit nicht erfahren , und es
gewinnt den Anschein , als werde sich das jetzige Verhältniß
in ein ziemlich langdauerndes verwandeln .

Schweiz .
Bern , 23 . April . Der Bundesrath hat beschlossen , dem

Kanton Neuenburg den gegenwärtig bestehenden Vertrag ,
betreffend die Grenzwache für den Bezug der eidge¬
nössischen Zölle , zu künden . Statt der kantonalen Gendarmerie
sollen künftig , wie Dies bereits in den Kantonen Genf und
Tessin geschieht , eidgenössische Grenzwächter den Zollwacht -
dienst versehen .

Basel , 23 . April . Hr . Or . Kern ist gestern durch Un »
Häßlichkeit hier zurückgehalten worden und reist erst heute
Vormittag nach Bern ab .

Schaffhaufen . Am 19 . d. waren in GSchlingen
gegen 150 Bürger aus den Gemeinden des Klettgaus
abermals versammelt , um den Bericht über die Resultate der

Abordnung nach Bern entgegenzunehmen . Aus der Relation
war zu entnehmen , daß die „ klettgauischen Interessen " in
Bern gegenüber Baden dürften gewahrt werden . Ferner
wurde beschlossen , eine Petition in den Gemeinden des Klett -
gaus zu Händen des hohen Bundesrathes und der Bundes - ;
Versammlung unterzeichnen zu lassen .

Italien .
* Mailand , 19. April. Heute Nachmittag hielt der

Erzherzog Ferdinand Mar seinen feierlichen Einzug in
die Stadt .

Frankreich .
ff Paris , 23 . April . Die heutigen Blätter bringen aus¬

führliche Beschreibungen der Festlichkeiten des Empfangs des
Großfürsten Konstantin zu Toulon . — Fürst Danilo
wird Ende dieser Woche wieder nach Montenegro abreisen .— Hr . Amadee de Cesena ist vom „ Constitutionnel "

zu¬
rückgetreten und wird Mitgerant eines industriellen Blattes .— Im Jndustriepallaste ist man mit den Vorberei¬
tungen zu der Kunstausstellung , welche am 15 . Mai beginnt ,
emsig beschäftigt . Statuen und Gemälde kommen bereits
zahlreich an . Man bekleidet die Wände der Gallerten
mit Brettern , um daran die Gemälde befestigen zu können ;das reiche Licht kommt dann von oben . Gleichzeitig wird
der Boden des Mittelschiffs in einen wahrhaften Garten für
die Ackerbau - und Blumenausstellung verwandelt . — 3proz .
69 .30 .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . April , Abends. ( N .-Z.) Schon die

in der Ertranummer des „ Dagbladet " vom 17 . der Nachricht
von der Hrn . Andrä ertheilten Mission zur Rekonstruirung
des Ministeriums hinzugefügte Bemerkung , daß , im Falle
der Ablehnung von Seite Andrä ' s , Hr . Hall mit dieser Mis¬
sion beauftragt werden würde , ließ ziemlich klar durchblicken ,
daß Hr . Andrä sich schwerlich mit diesem Heikeligen Aufträge
befassen würde . Als man nun gestern erfuhr , daß Hr . Andrä
vorgestern , Hr . Hall aber gestern eine Audienz beim König
gehabt habe , zweifelte man nicht mehr an Andrä ' s Abnei¬
gung , sich der ihm zu Theil gewordenen Mission zu unterzie¬
hen , und an der Uebertragung dieser Mission auf Hrn . Hall .
Die als halbvffiziell zu betrachtende Bestätigung davon findet
sich denn heute im Hauptblatt der „ Berling ' schcn Zeitung "

,in welcher es wörtlich heißt : „ Da der Conseilspräsident
Andrä nicht gewünscht hat , einen Vorschlag zur Besetzung
der beiden vakanten Ministerposten zu machen , hat Se . Maj .
der König diesen Auftrag dem Kultus - und Unterrichtsmini¬
ster Hall übertragen .

" Ob es nun Hrn . Hall gelingen wird ,
sich seines Auftrags zu entledigen , ist jedenfalls noch sehr
zweifelhaft . „ Faedrelandet " spricht sich heute in einem lan¬
gen Leitartikel über die Situation aus und findet die Schwie¬
rigkeit derselben hauptsächlich darin , daß die Befugnisse des
Kabinetssekretärs des Königs dem verantwortlichen Ministe¬
rium gegenüber nicht streng genug begrenzt wären , wie denn
auch Hr . v. Scheele mehr als Kabinetssekretär und Vertrauter
des Königs denn als Minister zu betrachten gewesen sei, und
in ecstgcdachter , freilich nicht offizieller Eigenschaft den Ab¬
sichten seiner Ministerkollegen entgegengearbeitet habe .

Kopenhagen , 21 . April, Abends. ( H. N .) Acht Mit¬
glieder des Reichsraths haben eine Beschwerde über die Ab¬
setzung des Barons Scheel - Plessen ( ehemaliger Ober¬
präsident der Stadt Altona ) als verfassungswidrig einge -
bracht . > -

Kopenhagen , 22 . April , Abends. ( T . D . d. A. Z .)
„ Fädrelandet "

bestätigt die Erlassung einer schwedischen
Zirkularnote gegen Hrn . v . Scheele ' s antiskandinavi¬
sches Umlaufschreiben . Die Depesche , enthaltend einen be¬
stimmtesten Protest gegen Scheeles Tadel der Handlungen
des Königs von Schweden , erklärt sich erstaunt über dessen
lange , unmotivirte Dissertation über einen Gegenstand , dessen

I Behandlung bisher nur dem literarischen Feld angehörte .

— Sämmtliche umlaufende Gerüchte über Besetzung lediger
Ministerposten sind durchaus unbegründet .

Neueste Levantepost .
l Triest , 23 . April . ( T . D . d . A . Z .) Aus Konstan -

tinopel , 17 . April . Ismail Pascha wurde nach Bruffa ,Ferhad Pascha nach Jsmid verwiesen . — Athen , 18 . April .
Zwei Projekte französischer Kapitalisten , betreffend Eisen¬
bahnen , Straßenbauten , Minen , Gasbeleuchtung , werden
untersucht .

Vermischte Nachrichte « .
— Frankfurt , 23 . April . ( Fr . P .-Z .) Die Angelegenheit der

Schneidergesellen gewann heute Nachmittag dadurch ein ernstes
Ansehen , daß etwa 400 dieser Gesellen , die eine Versammlung in Gries¬
heim gehalten und Arbeitseinstellung beschlossen haben sollen , wenn von
den Meistern nicht höhere Löhne bewilligt würden , als fie in geschloffener
Masse nach hiesiger Stadt zurückkehren wollten , von einer starken Gen -
darmerieadtheilung am Thore empfangen und unter deren Eskorte nach
der Konstablerwache abgeführt wurden . Wahrscheinlich wird ihnen dort
die Alternative gestellt werden , entweder sofort ruhig zur Arbeit zurück¬
zukehren oder im Weigerungsfälle Staot und Gebiet zu verlassen .

— InCHUr ( Graubünden ) fand am Ostermontag das altherkömm¬
liche Eierwerfen oer Metzger und Bäcker statt . Laut dem Bündner Tag¬
blatt besteht da Spiel darin , daß z. B . ein Bäcker lOl Eier auf eine
gewisse , ziemlich entfernte Distanz nach einer Wanne werfen und dieselbe
treffen muß , indem sonst jedes fehlgegangene Ei wieder ersetzt wird , und
daß unterdessen ein Metzger einen Schnelllauf nach rem von Chur eine
gute Viertelstunde entfernten Masans zu machen und dort noch einen
Schoppen Wein zu trinken hat . Wer von beiden zuerst seine Aufgabe
vollendet hat , ist Sieger . Diesmal gewann der Bäcker .

— Ncu - Iork . Die „ Neu - Iork Times " schildert das System der
amerikanischen Matroscnprcsse . Wenige Menschen —
sagt dieses Blatt — haben einen Begriff von den furchtbaren Schuf¬
tereien , vermöge deren unsere Kauffahrer hier wie in andern Seestädten
bemannt werden . Das Schiff hat seine Ladung an Bord und liegt see¬
fertig im Strom , und dann wendet sich der Hochbootsmann an den Ma -
trosenwirth , daß er ihm seine Bemannung ergänzen helfe. Geht das
Schiff nach Liverpool , so bietet man 20 Dollar monatlich und 20 Dollar
Vorschuß darauf . Der „ Land - Haifisch" oder Schiffsagent zeigt darauf
in den Zeitungen auf Englisch und Deutsch an , daß „junge Leute als
Lockarbeiter " zu festem Taglohn gebraucht werden . Junge Leute , die
vielleicht nie auf einem Seeschiff waren , melden sich als Arbeiter , und
werden nicht nach den Docks , sondern unter irgend einem Vorwand an
Bord gebracht , kurz bevor man die Anker lichtet, und find gepreßt . Ist
der Agent zugleich ein Wirth , so sucht er sich sein Opfer , unter seinen
Gästen aus , die er mit Rum oder Opium belaubt und in diesem Zu¬
stand an Bord schmuggelt . Ein Handwerker geht mit seinem Kasten
Zimmermanns - Werkzeug auf der Schulter durch South - street . „ Hollah !"
ruft ihm der „ Haifisch " freundlich zu, „willst Du eine Kleinigkeit im
Vorbeigehen verdienen ? Auf dem Schiff dort im Fluß ist was auszu -
beffern ." Der „ Haifisch " rudert den Arglosen nach dem Fahrzeug , be¬
täubt rhu auf dem Weg mit eigens präparirtem Tabak uuv Schnapps ,und lvirft sein Handwerksgeräth ins Wasser . Wenn der Betrogene am
nächsten Morgen aus seinem Delirium erwachs ( Manche erwachen gar
nicht mehr , wenn der Agent sich in der Dosis geirrt hat ) , so ist das Schiff
auf hoher See . Daß diese Opfer der Seelenverkäuferei sehr wenig von
dem verheißenen Vorschuß und Lohn erhalten , versteht sich von selbst ;das Meiste davon schluckt der „ Haifisch" . Daß eine Bemannung , die
aus zusammengeraubten Köche» , Schneidern , Schuhmachern re. besteht ,
zur Insubordination aufgelegt sein muß , läßt sich ebenfalls denke» , und
die Kapitäns benützen diesen Vorwand zur raffinirtestcn Grausamkeit
gegen die armen Bursche , um fit desto sicherer in Liverpool los zu wer¬
den ; denn die Desertion der amerikanischen Matrosen ist der Zweck und
das Geheimsiß der Brutalität , die auf der Kauffahrteiflotte herrscht .
Die Handelskammer von Neu - Iork hat schon vor längerer Zeit um ein
Gesetz zur Verhinderung dieser Abscheulichkeiten petitionirt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroeulein .

s . 0 . 777 . In der G . Bvaun '
schen Hof - I

Ibuchhandlung in und in denA
^ Unterzeichneten Buchhandlungenist zu haben

p Allen , welche sich kaufmännisch ausbildern
( wollen , empfehlen wir als eia ganz vorzüg - <
?-liches Buch , welches jetzt in Achter ! ! verb .H
^ Auflage erschienen :

I fürHaudlllugjlehrlmgr ik. Haudlaugrditlltr. H
I Zur leichten Erlernung l ) des Briefwech -I
D

'elS, 2) der Kunstausdrücke, 3) der HandelS-I
-A geographie , 4) des kauftnännischen Rech -G
Irrens , 5 ) der Buchhaltung , 6j der Agio - undG
ICours -Rechnung , 7) über Staatspapiere,M
KActien und Banke « , 8) über das Spedi -A
HtionSwesen , nebst 3 Vorschriften zur ErlcrnungO
A einer schönen Handschrift . M
H Achte ! Verb . Auflage . Preis 2 fl . 24 kr. H
G vurcd Nies »usgereicdnele kucll ksiw msnG
Aziclr binnen « ckt lagen üie wirbligsten llsnd - D>
Hlungsbennlnisse » neignen , unckjeckersngedenüe »
GVlnterisIist , 8cdniltbsnüler , ksdri -H
Absnt und OesckSltsinsnn möge es nicdtR -
» versäumen , sieb dieses prsblisrke kuck snru - I
Mscdsllen , welcbes suck nocb dss Vicktigsts ^
Avon StLLtLpLpisrsn , äktisil und üunktzn enl - .A

d In Konstanz bei W . Meck — Freibnrg ^
ÄWagner '

sche Buchhandlung — HeidelbcrgK
IBangel <k Schmitt — Mannheim der '

A
'
Bensheimer — Pforzheim H. Schwarz —

Kund in Rastatt bei W . Hanemann vorrätbo—

k>LehrlingSgefrrch.
irrem gangbaren Langen - Waaren - Geschäft
l junger Mensch , der mit den nöthigen Bör¬
sen versehen ist und eine gute Erziehung ge¬
rn , sogleich in die Lehre ausgenommen werden ,
res hierüber ist bei der Expedition dieses Blat -

cfragen . 0 .682 .

Wasserhellanstalt Michelstadt im Odenwalde.
V.815 . Dem Frühjahrsgevrauche gemäß zeige ich hiermit an , daß bei der zweckmäßigen Einrichtung und

den ausgedehnten Räumlichkeiten der Anstalt immer Kranke in derselbenKufgenommen werden können .
Michelstadt i . /O . , im April 1857 . - Dr . Spieß .

0 .793 . Frankfurt a . M .

Deutscher Phönix .
In Folge der statutenmäßigen Bestimmung des Verwaltungsrathes und der deßfalls an die General¬

versammlung in Karlsruhe , in deren Sitzung vom 23 . April d . I . , gemachten Mitthrilung , ist für das Jahr1856 auf die Aktien der Gesellschaft „ Deutscher Phönix " eine Dividende von Sechs und zwanzigGulden für je 1000 fl . Nominalwerth festgestellt worden . — Die Auszahlung dieser Dividende hat glerchzcurgmit derjenigen der Zinsen von den geleisteten baaren Einlagen zu geschehe» , und es sind hiernach auf jeden
Coupon für 1856

von I. it. 4 . 32 fl. >
„ „ k . 16 fl. für Zins und Dividende zu entrichten .

Die Inhaber solcher Coupons werden demnach hiermit aufgefordcrt , gegen Abgabe derselben deren Betragvom I . bis zum 31 » Mäi d. I . täglich . Sonn - und Feiertage ausgenommen , in den Vormittags¬
stunden von S bis 12 Uhr , an ver Kaffe , der Gesellschaft dahier ( Börsengebäude ) in Empfang zu nehmen .

Später kann die Auszahlung nur Dienstags und Freitags , gleichfalls in den Vormittagsstunden ,stattfindcn .
Diejenigen Aktionäre , welche den Betrag ihrer Coupons in Karlsruhe zu erheben wünschen , haben sich

deßfalls , nach Inhalt der Statuten , an die Sektion der Gesellschaft daselbst zu wenren .
Frankfurt a . M ., den 24 . April 1857 .

Der Berwaltungsrath
_ der Gesellschaft „Deutscher Phönix ".

Ü .35d . H e l l d r o n n .
San - former - und Kessel¬

schmiede - Gesuch .
Mehrere tüchtige Sandformer und Kesselschmiede

finden bei gutem Lohn sogleich dauernde Beschäftigung
in der

Maschinenfabrik Heilbronn

_ von Hahn Lr tKöbeV .
0 . 791 . ( Kellner - Gesuch . ) Ein gewandter

Kellner , welcher etwas Französisch spricht , findet so -
gleich unter günstigen Bedingungen eine dauernde
Stelle . Wo ? sagt die Expedition diese « Blattes .

k'Luvelte -DelebLi 're «, Loulevurit Loaue -Aouvelte lO, ru ksris .

Medaille erster Klaffe 1833 .
Der Erfolg dieser Erfindung hat alle Erwartungen

übertroffcn ; die Fabrik beschäftigt gegenwärtig 400 Ar¬
beiter , die kaum ausreichen . — In der That verdienen
die Kautschuk - Kämme vor allen andern , selbst den
Schildkröt - Kämmen , im Gebrauch den Vorzug ; an
Farbe gleichen sie den Büffel -Kämmen , find sehr weich,
wenig zerbrechlich , und die Zähne spalten sich nie . Sie
empfehlen sich ferner durch ihre Wohlfeilheit . — Zu
haben bei allen Hauptparfümeuren und Coiffeuren
Frankreichs , Englands , Belgiens , Hollands und ganz
Deutschlands . 0 .346 .

JneinManusakturwaaren - Gcs ,en detsil wirdein Lehrling , israelitischer Konfessior
engagiren gesucht . Nähere Auskunft crtheilt diepedinon dieses Blattes . 0 .78 :

Ansbach -Gunzenhausen
Eisenbahn - Anlehen in Loosen » st . 7 ,

kontrayirt von der Stadt Ansdach und
garantirt von der kgi. Bank in Nürnberg .4 Ziehungen jährlich .

Erste Ziehung : 15. Mai d. I .Gewinne : fl. 23,0l >0 , 20,OM, 18,000 , 16,000 ,14,000 , 12,000 , 10,000 . 8,000 , 7,000 , 6,000
3,000 rc.

Obligations - Loose find s fl. 7. 45 kr. durch unter -
zeichnetes Handlungshaus gegen ftankirte Einsendungdes Betrages oder gegen -Nachnahme zu beziehen .
Verloosungsplsn gratis .

Da jedes Loos im Laufe der Ziehungen wenigstensfl . 8 sfl . ! 4 . gewinnen muß , so ist hiermit Gelegm -
heit zu einer äußerst vortheilhasten Kapital - Anlagegegeben .

Hel ». V1et« r TledeekelsI ,0 .800 . Bangui » in Frankfurt a . M .
0 . 563. ' Bretten

Mühle - Dev
steigerung .

, DieinFlehingen . Amti
^ befindliche , nurvom, ^ !ehnverbande befreite " Kölreurer ' schMahlmllhle , nebst Oelschlag , Hanfreibe und Gyps -

mühle wird Mittwoch , am 6 . Mai d. I . , Mittag !l Uhr , zu Flehingen auf dem Rathhause zu Eigenthun
versteigert .

Die Steigerer haben sich mit VermögenSzcugniffer
zu versehen und können die Bedingungen beim Bürgermeisteramt Flehingen ober bei unlevzeichnetem ein
sehen.

Breiten , am 1ö. April 1857.
Salzer .



0 .252. Mannheim .

Kölnische und püssci
Rhein -Dampfschifffahrt.

dorstr Gesellschaft.
Fahrplan vom IS . April 1837 ,

ab Mannheim :
Täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln, Düsseldorf, Emmerich, Freitags nur bis Düsseldorf,' Montags, Mittwochs , Donnerstags und Samstags nach Arnheim-Rotterdam ,

Montags und Donnerstags im Anschluß an die englischen Boote nach London ;
„ 8-/2 Nhr Morgens nach Cöln nach Ankunft des I . Zugs von Karlsruhe ;
„ 2V» „ Nachmittags nach Mainz im Anschluß an den I . Zug von Waldshut -Basel ;

ab Mainz täglich 7 , 9, t >, 12 ' / - Uhr nach Cöln, 4 Uhr Abends nach Coblenz.
Mannheim , den 15 . April 1857.

ILbaafen 8L Nexchmed.
0 .738 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zufolge höchster Entschließung sind in Billingen,

Donaueschingen und Stockach mit den dortigen
Postanstalten verbundene Telegraphen -Stationen er¬
richtet worden , welche am 1 . k. Mts . Mai für den
allgemeinen Verkehr mit beschränktem Tagesdienste
werden eröffnet werden.

Karlsruhe, den 21 . April 1857.
Direktion der großh . Verkehrs-Anstalten .

Zimmer .
_ _ __ Kei m.

0 .387. Nr. 2016 . Breiten .
Liegenschafts -Ver¬

steigerung .
Alt -Adlerwtrth und OekonomJa¬

kob Walz von Gondelshcim und seine Kinder , be¬
ziehungsweise die Vertreter der Großkinder, lassen der
Abtheilung wegen

Montag , den 11 Mai 1857 ,
Nachmittags 2 Uhr,

in dem Rathhause zu Gondelsheim
durch DistriktSnotar Sch na ibel zu Eigenthum ver¬
steigern :

s) Eine zweistöckige Behausung mit Scheuer , Stal¬
lungen und Hofraithe , nebst neuerbautem Brcnn-
haus und Tanzsaal , sammt der darauf ruhenden
Realgastwirthschafts - Gerechtigkeit zum Schwar¬
zen Adler , mitten im Ort an der Landstraße,
neben nachfolgendem Haus u . Theilen und dem
Hirschwlrthshaus gelegen , hinten auf Isaak
Maier stoßend , geschätzt zu . . . 8500 fl .

und
b) eine zweistöckige Behausung mit einer steinernen

Scheuer zur Hälfte , sammt Stall und Hofraithe,
sowie der darauf ruhenden Realgastwirthschafts-
Gerechtigkeitzur Kanne , ebenso mitten im Ort
an der Landstraße , neben der Schloßgaffe und
vorausgehendem Haus u . Theilen gelegen , hin¬
ten auf Baruch Ettlinger stoßend ; geschätzt
zu . . 45M fl.

Die nähern Bedingungen werden beim Steigerungs¬
akt bekannt gemacht, und können auch täglich bei No¬
tar Sch naibel hier bis dahin eingesehen werden.

Brette », den 14 . April 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

D t a l c r.
0 .663. Oberweier .
Liegenschafts -Ver¬

steigerung .
Künftigen Mittwoch, den 20.

Maid . I -, Nachmittags 2 Uhr , lassen die Erben der
f Elisabeth« , geb . Gisler , Ehefrau des Augustin
Köhler von Oberweier , als : August Köhler, Elisa¬
beths Köhler , Ehefrau des Kronenwirths Metzger ,
von Niederhausen, und Josef Köhler , minderjährig ,
unter Vormundschaft des Augustin Köhler hier , der
Untheilbarkeit wegen auf hiesigem Rathhaus nach¬
stehende Liegenschaften

' an den Meistbietenden öffent¬
lich versteigern, als :

Eine zweistöckige Behausung mit der Schildge¬
rechtigkeit „Zum Adler" , nebst anliegender , mit
zwei Mahlgängen versehener Mahlmühle mit
Scheuer , Stallung , Schopf , Trotte, Kraut- nebst
6 Viertel Grasgarten und Schweinställen im hie¬
sigen Ort, elftere neben dem Gemeindegut , der
Dorfstraße und Bach und Rathschreibcr Lauer,
und letztere wieder neben dem Bach und Johann
Hechler , Anschlag . 8000 fl.

Die Bedingungen werden vor der Versteigerung be¬
kannt gemacht.

Oberweier , den 18. April 1857.
Das Bürgermeisteramt .

E i s e n b c i s.
vckt. Lauer.

V .767. Nr . 9760 . Staufen . (Vorladung .)
Der Vormund des entmündigten Leonhard Fe de rer
von Kirchhofen , Sigmund Faißt von Ehrenstetten,
hat gegen den mit Staatserlaubniß nach Amerika aus-
gewanderten Weber Michael Hummel von Ehren¬
stetten , dessen Aufenthaltsortunbekannt ist , klagend
dahier vorgetragen , daß der Letztere aus der Vormund¬
schaft des Erstern «in zu 5 Proz . verzinsliches Dar¬
lehen von 50 fl. unterm 30. September 1843 ausbe-
zahlt erhalten habe, zu dessen Bezahlung nebst Zinsen
der Vormund den genannten Michael Hummel, wel¬
cher hiezu in der über jenes Darlehen aufgenommenen
öffentlichen Urkunde seinen Wohnsitz in Ehrenstetten
genommen habe, zu verurtheilen bittet.

Zur Verhandlung über diese Klage wird Tagfahrt
anberaumt auf

Samstag , den 23. Mai d. I -, früh 8 Uhr,
wozu der Kläger bei Vermeidung des gesetzlichen Nach -
thetlS, der Beklagte mit dem Anfügen vorgeladen
wird , daß im Falle seines Ausbleibens der nichrdeant-
wortete Klagevortrag für zugestanden und jede Ein¬
rede für versäumt erklärt würde. Zugleich wird den
Parthien aufgegeben, sich zum Beweise ihrer Behaup¬
tungen vorzudereiten, und die ihnen zu Gebote stehen¬
den Urkunden mitzubringen ; endlich erhält der Be-
klagte die Auflage, dis zur Tagfahrt einen dahier
wohnenden Einhändigungsgewalthaber anher namhaft
zu machen , widrigenfalls alle weitern Verfügungen
und Erkenntnisse mit der Wirkung , wie wenn sie ihm
eröffnet wären , nur an die Gcrichtstafel angeschlagen
Würden .

Staufen, am 17 . April 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Fischler .
0 .780. Nr. 1770. Freiburg . ( Aufforde¬

rung .) Der Jäger Lorenz Scharbach von Nord¬

weil wird aufgefordert , sich zur Eröffnung der Zusam¬
menstellung der Anschuldigungs- und Entlastunasbe -
weise in der Untersuchung gegen ihn wegen Diebstahls
und Desertion binnen l4 Tagen dahier zu stel¬
len, widrigenfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Urtheil erfolgen sollte . Zugleich werden die großh.
Behörden ersucht , den Jäger Scharbach auf Betre¬
ten verhaften und hieher abliefern zu lassen .

Freiburg , den 23. April 1857.
Großh . Kommando des Jäger-Bataillons,

v. Neubronn , Major.
0 .818 . Nr. 7198 . Müllheim . (Urtheil und

Fahndung .)- Nr. 1327 - 28. 1. Senat . I . U. S .
gegen Bernhard Lindinger von Lehen , wegen Dieb¬
stahls , wird auf gepflogeneUntersuchung zu Recht er¬
kannt :

BernhardLindinger sei der Entwendung von
4 Sestern Weizen, nebst einem Sacke, und zweier
Hemden, zusammen im Werthe von 10 fl. 16 kr .,
zum Nachtheil des Fridolin Hummel in
Schliengen — verübt mit Einsteigen und Ein -
brcchen — und damit des dritten gemeinen
Diebstahls schuldig , deßhalb zur Erstehung einer
Arbeitshausstrafe von einem Jahre , worunter
zwanzig Tage durch Hungerkost und acht Tage
durch Dunkelarrest geschärft , sowie zur Tragung
der Kosten des Strafverfahrens zu Verfällen,
endlich nach erstandener Strafe auf ein Jahr
unter polizeiliche Aufsicht zu stellen ,

V. R . W .
Frciburg , den l4 . April 1857.

Großh . Hofgerichtdes Oberrheinkreiscs.
gcz. Lang . gez. Eimer .

Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Bernhard
Lindinger auf diesem Wege verkündet, und die
Bitte um Fahndung und Hieherlieferung desselben
wiederholt.

Müllheim , den 22 . April 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Bender .
0 .782 . Nr. 6782. Kenzingen. ( Erkcnnt -

n i ß.) Da Landolin Herr von Nordweil sich auf die
diesseitige Aufforderung vom 23 . Februar l. I . , Nr .
3285, bisher nicht gestellt hat , wird derselbe nunmehr
des « taats- und Ortsbüraerrechts für verlustig er¬
klärt und in die gesetzliche Vermögcnsbuße, sowie zur
Kostentragung verurtheilt .

Kenzingen, den 21 . April 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

D i l g e r.
vckt. Schröder.6 .798. Nr. 7854. Durlach . ( Straferkennt »

niß. ) Die Konskription pro 1857 betr .
Da die Konskriptionspflichtigen:
1) Ernst Friedr . Doll von Palmbach ,
2) Wendelin Grünwedelvon Jöhlingen,
3) Gottlieb Dictz von Spielberg ,
4) Gottfried Maier von Langensteinbach,
5) Johannes Dietrich von Spielberg,
6) Karl Müller von Auerbach,
7) Karl Ignaz Anderer von Wöschbach ,8) Andreas Herzig von Jöhlingen ,
9) Christian Hcinr . Mohr von Durlach ,

10) Bonifaz Müller von Jöhlingen,

11 ) Johann Immelvon Durlach ,
12 ) Bernhard Hartmann von Weingarten ,
13) Lorenz W o lf von Jöhlingen ,
14) Karl Weber von Spielbcrg ,
15 ) Franz Trauz von Königsbach, und
16) Josef Güntn er von Jöhlingen

sich auf die diesseitige Aufforderung vom 8. Januar d .
I . , Nr . 690 , nicht gestellt habenwerden sie des
Staatsbürgerrechtsfür verlustig erklärt , in die gesetz¬
liche Strafe von 800 fl. verfällt und zur Tragung der
Kosten verurtheilt .

Durlach , den 22. Avril 1857.
Großh . bad. Oberamt.

Spangenberg .
0 .784 . Nr. 62,6 . Ladenburg . ( Bekannt -

machung .)
Das Vermögen der abwesenden und ver¬
schollen erklärten Gebrüder Georg Leon¬
hard und Johann Thomas Schreiber
von Ilvesheim.^ Beschluß .

Wird , da sich auf die öffentliche Aufforderung vom
30. Dez . 1856 keine Erben zu der Erbschaft der ab¬
wesenden und verschollen erklärten Gebrüder Georg
Leonhard und Thomas Schreiber von Ilvesheim,
im Betrage von 505 fl. 28 kr. , die von dem Abwesen -
heitspflcger Philipp Bühler in Ilvesheim verwaltet
wird, angemeldet, diese Erbschaft als ledig erklärt und
der großh. Staatskasse zugcwiesen.

Ladenburg, den 16 . April >857.
Großh . bad. Bezirksamt .

K u e n.
0 .526. Nr . 13,736. Waldshut . ( Auffor¬

derung .)
Die Verschollenheitserklärung des
Pankraz Schlageter von Luttin-
gen betr.

Pankraz Schlageter von Luttingen , welcher im
Jahre 1846 nach Amerika ausgewandert ist und seit¬
dem keine Nachricht von sich gegeben hat, wird aufge¬
fordert , sich

binnen Jahresfrist
zu melden, widrigenfalls er für verschollen erklärt und
sein Vermögen seinen muthmaßlichen Erben in für¬
sorglichen Besitz gegeben würde.

WaldShut , den 14 . April >857.
Großh . bad. Bezirksamt ,

vr. Schmieder.
6 .461 . Nr . >716 . Gerlachsheim . ( Auf-

fordern n g .) Barbara Renk, 27 Jahre alt, von
Lauda , zur Zeit in Amerika, unbekannt wo , ist zur
Erbschaft aufAbleben ihrer Mutter, der Franz Renk 's
Ehefraü , Ottilia , gebornc S p c ch t, von Lauda, be¬
rufen .

Dieselbe wird hierdurch aufgefordert, sich
innerhalb 3 Monaten , a cksto ,

dahier zu melden , widrigenfalls der sie treffende An-
theil Denjenigen zugewiescn wird, welchen er zukäme,
wenn die Abwesende zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Gerlachsheim, am 8. April 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

S e u f e r t.
6 .675 . Nr. 2807 . Sinsheim . (Erbvorla¬

dung .) Christiane Präg von Ehrstädt , welche im
Jahr 1850 nach Amerika auswanderte und in Louis-
ville im Staate Kentuky in Nordamerika gleich nach
ihrer Ankunft daselbst gestorben sein soll , ist zur Erb¬
schaft ihres verstorbenen Vaters , des Bürgers und
Landwirlhs Georg Präg von Ehrstädt , berufen . Die¬
selbe wird unter Anberaumung einer Frist von

drei Monaten
zur Erbtheilung mit dem Bedeuten öffentlich vorgela¬
den , daß im Nichterscheinungsfalle die Hinterlassen¬
schaft lediglich Denjenigen werde zugetheilt werden,
welchen sie zukäme , wenn sie , die Vorgeladene , zur
Zeit des Erbanfalles gar nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Sinsheim, den 17 . April 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Steinmetz
6 .679. Nr. 2893 . Sinsheim . (Erbvorla -

düng. 1 Sebastian Weber, ledig , über 53 Jahre
alt, von AverSbach , der im Jahr 1847 nach Amerika
ausgewandert ist und seit seiner Abreise keine Nach¬

richt mehr von sich gegeben hat , ist kraft Gesetzes zur
Erbschaft seiner verstorbenen Tante , der ledigen Phi-
lippine Weber von Adersbach, berufen. Derselbe ,
wird zur Erbtheilung mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß im Nicht-
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
werde zugetheilt werden, welchen sie zukäme , wenn er,
der Vorgeladene , zur Zeit, des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim, den >5 . April >857 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Steinmetz .
6.950 . A .Nr . 1462. Eppingrn . ( Erbvor -

ladung .) Zur Erbschaft an dem Nachlasseder ver¬
storbenen Konrad Frech 's Ehefrau , Elisabeth , geb.
Leh dahier, ist deren volljähriger Sohn Philipp Frech
mitberufen . Da dessen Aufenthaltsort unbekaunt ist,
so wird er hiermit öffentlich aufgefordert , sich über den
Antritt besagter Erbschaft

binnen 3 Monaten
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier zu
erklären , andernfalls die Erbschaft Denen zugetheilt
werden wird , welchen sie zugefallen wäre , wenn er zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr gelebt hätte.

Eppingen , den 3. April 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Scholderer .
6 .768 . Nr. 3385. Stockach . ( Erbvorla -

düng .) Zur Erbschaft der am 22. Februar d. I .
verstorbenen Katharina , geb. JooS , gewesenen
Ehefrau des Johann Bächler, Bürgersund Ger¬
bers von Eigeltingen , ist deren Sohn aus erster Ehe,
Wendelin Seliger , geboren den 28. Oktober
1835 , kraft Gesetzes berufen. Derselbe ist aber vor
3 Jahren nach Amerika ausgewandcrt , und es ist sein
Aufenthaltsort hier unbekannt , weßhalb er zur Erd -
und Vermögenstheilung seiner genannten Mutter mit

Frist von 3 Monaten
unter dem Bedeuten vorgeladen wird , daß im Nicht¬
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denen zugc-
theilt werde, welche sie erhalten würden, wenn er, der
Voraeladene , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Stockach, den 18. April 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

W a l ck e r.
6 .819 . Nr. 8834 . Rastatt . ( Schuldenli -

quidation .) Augusta Lang von Stolldofen hat
um die Erlaubniß zur Auswanderung nach Nordame¬
rika nachgesucht . Es wird deßhalb Tagsahrtzur Schul¬
denliquidation auf

Donnerstag , den 30. d . M. ,
Vormittags >0 Uhr,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen anzumelden haben.

Rastatt, den 17. April >857 .
Großh . bad. Obcramt.

S ch a i b l e.
6 .79L Nr. 5304 . Eppingen . (Ausschluß-

erkennrniß.)
I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

Freiherrn Viktor von Göler in
Sulzfeld,

Forderung betr .,
werden alle Diejenigen , welche in der heutigen Tag¬
fahrt ihre Forderungen nicht angcmcldet haben , hier-
mit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
So geschehen Eppingen , den 16. April 1857.

Großh . bad. Bezirksamt .
I a c o b i.

v. 731 . Nr. 8076 . Offenburg . ( Verbei -
standung . ) Der ledigen Cäcilia Junker von
Schutterwald wurde wegen Vcrstandesschwäche Se¬
bastian Hansmann von dort als Rechtsbeistand be¬
stellt , ohne dessen Mitwirkung sie keine im L.R .S . 499
bezeichneten Rechtsgeschäfte giltig vornehmen kann;
was hiemit zur öffentlichen Kcnntniß gebracht wird.

Offcnburg , den 18 . April 1857.
Großh . bad. Obcramt.

v. Fab er.
k
'

k
'iiMtll 'tei ' iiLeti «lem Klil 'rMM VVeolikelliiLktei'- ^ vMLls . Donnerstag , 23 , äprii.

?er comptant. ?er comptant
5°/g U. i . 8. d . 8 . SO-/. 6 . F«r 4-/ 2°, 0 Obligat . 102 ?.

„ 5°/» cko. doll . 8t. 90V. ?. „ 4"/g cko. bei liotds . 99-/4 6 .
„ 5 «/ocko . 1852 i . Ist . 87 -/2 ?. „ 8' /? /a ckitto 92 ? . 96/2 k.

5°/„ Id . I 8 . d . 8 . 91 ?. M «r. 40/a « bi . bei 8tds . 97 der.
5--/oMe .6 . 18 . 118 . — ,, S '/zVa vdl . ckitto 91 ?.
5°/aH -4nI. v. 1854 80V« ? . V- v . 3- /2°/o Obligat. 91 ?.
5» » Icket.-Ob1 77-/4 0. „ 3"/a ckitto 83-/z 6 .
50/g cko. 1852 c . d .8. 78 der. u . k. 4°/a i . 8 . S . 2 d . L. —
4-/2°/o Illel - Odl. 68 -/2 iv 4«/» „ .. d . 8t. —
40/g ckitto — / -öle » . 4°/g Ü. 500 ?artiale —
3«/g ckitto — Hpan. 3"/a inISnck . Sedulck38 -/« 6 .
2 -/2°/o ckitto b. 8 . — ^ .. 1- l. "/« ckitto . 24 --/ . « ?. - '/, « k.

.. 1°si- ckitto — / -»rt . 30/a Obligslionso 45 ?. 44-/z k.
4- /2-V0 8etdw . Obi . — 4--/a Oerrilleste —

/ derer. 3 -/2V 0 8tssts »ed. — „ 2' /? /« Integr.
„ 4V -°/o 0. d . 8otds . WO -/. ?. 4 - /2°/,0 . 1kr . 28kr . 98V« ?.

5Vu0 . 3 .kmiss . b .8. 103 - /2 ? . „ ^V-O/acko. bei8tds . 55-/4 « .
4V-«/o cko. IOI -/2 ?. 5->/a0 . d .8 . 11 .28 kr. —
4»/g cko. 95 -/2 K. I „ 5"/aO-d .1I.I.Iv . a . 12 _
4°/g 4dlös .-8 . cko. 95-, « k. „ 3°/a0 . b .8 . i .I .28kr. —

,, 3'/2«/o cko. 91 ' /« « . ! 5"/aO. 0 . b .Kolckscd. lOI -/. k.
4- /2»/a Obi d . 8 . 102 »/a ?. I „ 30/a Obl . bei 8otds . 54 ?.
3 '/ ? /o -iitto 92' /. ? . 6«.'a 8t . DU. 2 -/2 ü. 110 -V der.

Sacts» 4 -///a Odiig. 102V« ?. „ S"/a8t . I «. 0, . Lcks. 73 ?.
„ 3-/2°/a cko. v. 1842 91 ? . „ 6--/a 8 . louis Oit> 75 kV

4-l, --/„ OdI . k . 8tds . lOI -/. k . I

^ I»I* I»«»»»-L4 »»«»«.
Oest . 500 ü . d . 8. 1834

„ 250 ll . „ 1839
„ 250 ü . „ 1854

z>/r°/a ?r. ?r.-4 . b . 8.
Ülaiianck -Oomo ü. 14
Ssckisede 50-ü.

„ 35- ll .
Kurd . 40 Id .-I . d . li.
k. üess . 50-ll .-I . ti . li

„ 25-ü -I, . ,,
blass . 25-Ü.-I . b . 8td .
Uamb. in Id . L105 Kr .
8cdmb.-l. ipp 25Idlr.
8arck . kr. 3S d . Letdm.
2>/,I . tUt. m . 2- /,->/« 2 .
Vereins-Ioose » IOS .

129 -/, k.
103-/« ?. V« k.
116 -/4 ?.
I3»/r k.
87-/« k.
50- /4 ? .
41 ?. 40-/« k.
115 -/s ?.
34>/4 6.
32 - /4 k.
71 K.
29- /4 ? .
46 ?.
32- /2 «.
9-/« k.
7-/8 ?. V- s.

TV«*I»»«L-I4 » *»*.

Oesterr. > st.- 3snk -4ktien
ksxr . vsnksktien ä 500 g .
Oöln-ilinck . Liselld.-4ktjen
4--/, Ickivd . - kiexb . Lis.-4kt.
4 ' /? /o ?k.» ax .-k.-4. d . 8.
Kurf. -kr.-VVild .->'orckb.-4.
Dsrmst .8 . I .u.2 .8er.s250ü.
XVeim. 8 .-4 . ä 100 8ldlr .
Ickgü .U. Ickdk . d . 8 . krlngr .
krankfurter Lank s 500 ll .
krankt. Dsinp1sck1 -4 . b . 8.
Isunll8-kj8enb . - 4 . s 250 ü
krankl . -ttao. kisend. -4kt.
livorno -klorenr-kis. - 4kt.
5--/o Oest. Iloxck?.-0 . 2. i^>.
3 -/g ?r. 0 . ck.0est.8t.k . - 6es.
3°/o ?.-0 . krr . - bl.-8. kr. 28
5°/g k.-O. krr.-0.-8. kr . 28

1126 der.
786 ?.
146 -/2 6.
104- /° ?.

u. K.273-/2 der.
IIO - /2 ? .
236 ? .
>09 -/, ?. i/. kl.
348 k . ex 0 .
83-/4 ?.
78V« ? .
88-/4 ? - 88 der.
56 ?.

94V« kV

5 7a Ickiv .-Vexb. ?r. - Obl . 10»-/. ?.
4 ' /,a/a krkk.- Uan . ?r.-Obl . 98 - /2
7--/a I-i .- V. L krie I .? . 2 -/ 2 D. 100-/2 ?.
8"/aA. Oross . I ?r . » 2 >/zü. 93 ?.
8"/aao. 2 . ?r . m.V.,e.»2l/,g. 83 ?.
0est. 0recktd.-4kt . 60--/» kr . >80 der.
5°/aK .K .LIis.-kd.-4 . 30 7»L. IOS -/, ? . 195-/4 6.
50/aOest. 8tastz-Lisend .-4. 246-/2 der. u. K.
8dein- blsde -L.20--/„k .4--/„7 88 ?.
4- /2°/aL»xr.0» td.b .8. 15«/ak88 -/2 der .
>Iitcktscd .0rckskt.60--/akior. 87-/. ?. V2 6. ex D.
klorckck . Orcklskt. 50"/» kinr . 95 ?.
Sückck. Laokskt . 20--/akior . 234 ?. 232 6.
Into. kk. i . Inx. 30"/akior . 432 ?.
leipr . Oreckitbk. 40--/akior. 87 ?.
8p. ll.-u.150o/uk.lkr .28kr. 475 ?.
ckt.0.-4.k .k.L0.30'-/a28kr . 490 ?. ex 0.
Denl8cb.kbbll .-4kt. 20--/»k. 142 k.

4m »terck»m k. 8 . 99V« 8.
4nxsdnrg 119-/« ».
keriio 105- /4 «.
Lremen 9«-/, k.
OSln I05V. 8.
Hamburg 88V, » . V« kl.
leiprig I05 -/. 8. IOS 6.
lonckon 117- /« 8.
Ixon —
Ickailsnck 99V« 8.
ksris 93-/4 ».
Iriest —
Vien 113-/« ».
Discooto 5°/» k.

kistolen
ckitto ?reuss .

kloil . 0 . 10 Stücke
vueateo
20-krsnkenstücke
Lngl Sovereign »
kolck »I Harro
?reuss - Idaler
5-kraoken-IbaIer
llocddaltig Silber
kreuss . 0ass.-8eb .
Dollars io Kolck

9 41 kr. ang .
9 55-5«
9 47-48
5 33 snged .
9 20

11 40-44
»74-7«

1 45-V.
2 ro-t/2

24 : 32-3«
1 45--/. ,

Druck der G. Brauo ' schen Hofbuchdruckerei .
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